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H mtllcbCT  Cell.

~ trktfotq des Runderlasses vom 19. Juni d. Js . —
J nfii3 m •'-* teile ich ergebenst mit , datz Seme Malestat

H " 7 llrtb  König Allerhöchstsich bereit erklärt haben.
Eniaen Fällen , wo bei dem achten lebenden Sohne eme

Patenstelle nicht erbeten worden ist, eine Per-
^ .̂ Patenstelle bei dem neunten oder einem weiteren
* ^ überneymen und aus Mlerhöchstihrer Schatulle ein

ergebenst̂ die Nachgeordneten Behörden für
dieses Erlasses beigefügt smd, hiervon gefälligst

Bttl?n,̂ den 7 . September 1915
m  ’  Ter Minister des Innern.

I . A . : Schlosser.
1414 uv _
Wirb hiermit veröffentlicht.
Mburg , den 29 . September 1915.

Freitag » tzeu 1 « Ottotw 1915.

Erinnerung.
Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledi-

auna meiner ' Verfügung vom 7 . 9 . 15 betr . Angabe der
verstorbenen Personen , welche mit Kgl . Preutz . Orden oder
Ehrenzeichen dekoriert waren , noch im Rückstand« find , wer¬
den hiermit an umgehende Erledigung erinnert.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Limburg , den 29 . September 1915 . ^ fion &tat

-  Erinnerung ^ ~
Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledi¬

gung meiner Verfügung vom 15. 9 15 . betr . Einsendung
der"  Waisepflegegeldliquidationen noch im Rückstände find,
werden an umgehende Erledigung erinnert.

Limburg , den 30 . September 1915 . ^ fiÄ„brflt .

' Am die Herren Bürgermeister des Kreises"
Die Rücksendung der Kriegs -Familien -Unterstu ung - an-

träge wird bestimmt mit nächster Post  erwartet.
Limburg , den 1. Oktober 1915.

9 Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Fernsprech-Auschluß Nr. 82 . # 8 . Äk̂ hrg.

Betrifft : Verwendung der Jnvalidenversichermrgsmarken.
Die durch einen Konirollbeamten der Landesversiche¬

rungsanstalt Hessen-Nassau in Cassel kürzlich vorgenommen-
Prüfung der Quittungskarten hat ergeben , dah w âyl
reicheii Fällen die Markenverwendung nicht rn hinreichender
Höhe eriolgr ist. Dadurch werden die Versierten rm Hm-
blick auf ihre späteren Rentenanspruche geschädigt und die
Arbeitgeber machen sich wegen Uebertretung des § 1488
der Reichsversicherungsordnung strafbar . Ach mache daher
sowohl im Interesse der Arbeitgeber als der V«r,icherten
darauf aufmerksam, die Markenverwendung genau  vor¬
zunehmen und bemerke noch, datz für Mitglieder der^ Lllge-
meinen Ortskrankenkasse Limburg m ^- tuse III Beitrag-
Marken zu 0,32 Mk.. in Stufe IV solche zu 0,40 Mk. und
in Stufe V solche zu 0,48 Mk. verwendet werden müssen.

Die Herren Bürgermeister sQuittungskartenausgâ -
stellen) des Kreises werden um geeignete Belehrung der Ar¬
beitgeber eriucht.

Limburg , den 25 . September 1915.
Ter Vor,itzende des Versichrrungsamtes.

V .-A. Nr . 1357 . I . V . : Naht.
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(2. Oktober 1847 — 2. Oktober 1915 .)
ta 2 Oktober vollendet der Mann , zu dem ganz

-Dankbarkeit und Vertrauen emporblickt, Fe,d-

iKIon HwdenL sein achtundse-Wgstes Leben^ ahw
Ausbruch des Kneges war « General

^ « Äti » der a br suite des 3 . .Garderegiments
^ und rur Disposition gestellt war . Jetzt kennt ihn im

»d Bewunderung. Seit seinem « lege au , „ b
Achburg und Gilgenburg , der unter dem “
Sfflaft von Tannenberg die alte Niederlage der Deutsch'
M gleichsam ausgetilgt hat und mit unausioschlichenZeichen
.. Buch der Geschichte geschrieben w°rden ' ch hat faM
m Beneckendorffund von Hindenburg Weltberühmtheit er
imt Sein Name ist für das deutsche Heer und Volk Losung
md Feldgeschrei geworden . Mannigfaltig ha sich sE ^ ld-
ilnmgiötze betätigt , wuchtig waren die Schlage . dw e
Ämer Ueberlegenheit aus unseren Femd ' m Os en medew
Ajen lief Bei Tannenberg vernichtete er die russische

kää  SffÄ t
Dauer nur der Tüchtige , das bewahrheitet ich bei ihm ,

-ollem Mach . War es doch em gr ° ^ s Gluck das
'len Heerführer mit den stählernen Nerven schon Z B

seiner Siegerlaufbahn aus Gottes gnadiger Sand .us e ,
die Njemenarmee der Narewarmee y nerler Hilfe -

So itark war die Nachwirkung dieser ersten oeioen
ge. datz die Brandung des russischen Me ^ chenmeer^
ihrer Wiederkehr nur noch die Erenzbeise s p ^
Werfluten vermochte . Wer Hindenburg > 3" nz
Tbigcu will , der betrachte s '̂ ne mustergültige ~ ^
" Feinde, seinen meisterhafte, r Ruckmar ch von der Wem
du zur oberen Warthe und die wohlgelungene 3 ^ “ «
' Bahnen und Strachn , der folge chm bei £ 3 ,

Flankenstotz und bei den damit zusammenhängenden
chinunaen, mit denen er eine Ueberrennung Ober chlesiens
"Werte, und das russischen Wesenheer bis hmter die

und Nida zurückdrückte. Auch die Vermchtung der
^ des Barons Siewers durch die WlnterMacht n
paiuren war ein Meisterstück ersten Range - , llber au _

;J >*!i« nIun 9 S«Si M ,
die weise Verschleierung seiner wirklichen Abs ch

^ -n den rätselhaften, oft völlig undurchsichligen̂ ages^
Al'ih'en. wir nieinen nicht nur die vornehm . s,

mang des Errungenen in den Kampfberichtei *
Ä Weitergabe des Ruhmes an seine Unterführer u d
>»lbaten; wir meinen vor allem semc zielbewutzke. >e.vst

E ^ekundantenwacht im Norden , mit der , -
"Wesmassen auf sich und die Seintn r "3  uu ? bei st« , ^

J> m  d °» Siegeszuq Mackensens von Gorlice bis Chol
^ llublin zu ermöglichen. Dennoch nahm er damal - noch

Ichheit und Kraft , Libau und Kurland Zu erobern und
.'vechchauendec Volkswirt unermetzlrche Vorräte,nD t,ch

^  Scheuern zu sammeln. Wieder zeigte er dann N-sch
? .."eii seine ganze Grütze, als d .e Zeit des Warten^

■\ t̂ T war , und die grotzzugige Zangenosfensio . I«
Der Fall der Rarcw -, Nfemen- und Bov . ^ e^ ~ ,/c; rtrtrr.»bmc;! mar ein eiuea

Kamvfbezirte — so wurde doch des Feindes Hauptmacht
wenigstens zerzaust, zermürbt , zerbrock.en. Und wte grotz
war , um ein wuchtige- Beispiel zu brmgen , die Beute an
Geschützen gerade in Nowo -Georgiewst und m Kowno - Auch
Wilna ist gefallen . Dünaburg und Riga werden fallen.
Gott segne unseren Hindenburg und seine Armeen.

$0i Elches
ÄL . L

b" düdl ^ de/ Stratze Meist,,—sypern wurde eine von
zwei englischen Kompagnien besetzt« « tellung ,n d,e L"ft
gejprengt̂ ^ schritt unser Gegenangriff langsam vor.
Südöstlich vom Touch«; gelang es den Franzosen, an stvn
«emeren Stellen in unsere Liniein emzudringen. Es wird
dort ixchI;  gekämpft . Ein franzc.ifchrr Teilangnff südlich
Arras wurde leicht akgewiesen.

Zwischen Reim- und Brgonnen waren die Kampfe «r-

li4tC  Siübti* St . Marie-a-Py brach eine feindliche Brigade
durch dir vorderste Grabenstellung durch und stiest, aus nn-
ierc Reserven die im Gegenangriff dem Feinde 800 Ge¬
fangene  abnahmen und den Rest zernichteten.^ Aste :ran-
zösifchen Angriffe zwilchen Srratzr - on.mepy—Louam und
Eisenbahn Challerange—St . Menehould wurden grstern, tet!-
Weise in erbittertem Nahkampf, unter schweren feindlichen
Verlusten abgeschlagen. Heute scuh brache»n starker feind¬
licher Angriff an der Front nordwestlich Massiges zusammen.
Nördliä, Massiges ging eine dem flankierenden feindlichen
Feuer sehr ausgesetzte Höh« <191) vrrloreu.

Ans den übrigen Fronten fanden Artillerie- und Minen-
kSmpfe in wechselnder- lärke statt.

Oberste Heeresleitung.
Die Schlacht im Westen.

Berlin,  30 . Sept . (T . II .) Der Kriegsberichterstat¬
ter der „Berliner Morgenpost " , Dr . Mar ^ Ostborn , meldet
-einem Blatte aus dem Bratzen Hauptquartier unterm 29.
September : Die Offensive der Franzosen in der Cham-
vaane wurde gestern mittag und nachmittag mit neuen An-
ar 'ffen von auherordentlicher Wucht fortgesetzt . Besonders
richtete sich der Vorstotz der ansbürmenden Jnfanterlemassen
wieder gegen den Abschnitt Saint Hilaire -Souain -Perthe-

i# äS L SS®
KL .L

gegen den Abschnitt tettim Hilaire -Souam -Perthe
und Mesnil . Aber auch diesmal wurde ihr wuchtiger An¬
prall durch die nicht genug zu rühmende Tapferkeit unserer
Champagnetruppen a u f d e r g a n z e n L i n i e a b g e w i e-
ien.  Trat - der Riesenzahl  der eingesetzten Kräfte und
der schw Ersten Verluste  hat der Feind an kein er
einzigen Stelle  Erfolg .. Ein Verwundeter erzählte
mir , datz heute früh in der Dämmerung unsere Kompagme
glaubte , die Franzosen hätten neue Verschanzungen aufge¬
worfen , bis wir allmählich erkannten , datz hier Haufen
ü b e r e i n a n d e r g e t ü r m t e r L e i che n d e s Feindes
vor uns lagen . Namentlich zeichneten sich gestern nachmit¬
tag wieder sächsische Regimenter durch heldenmütige -- tano-
haftiqteit . aus Was .uniere Truppen in dielen schwere'!
Kämpfen bei Tag und Nacht , bei ununterbrochenem furcht¬
barem ^ Artilleriefeuer an Ausdauer und Heldenmut
leisteten , kann kein Wort der Bewunderung und des Dan-
kes ausdrücken . Eine der größten Schlucht
ganzen Krieges ist hier entbrannt.

^, - bar das Seine . Gelang ihm auch nichts das , vor
^ Ziel aller Strategie , die Vernichtung , ttebw-

^edan gehören Feindesunverstand und - rennte
>Dewctzungsfreiheit auf guten Stratzen un g -̂

über vcn Durchbruchsvcrsuch der
Engländer.

London.  29 . Sept . (T . U.) Der Mitarbeiter der
„Times " schreibt : Wir hätten mit dem Angriff allerdings
noch etwas gewartet , bis sich die volle 'Wirkung

strengunge » Lloyo Georges zeigen Konnten , « er die allge¬
meine Lage , namentlich die Schwierigkeiten Rutzlands , ver¬
boten ein längeres Aufschieben.

Mehr als eine Million Gcfchoste von den
Franzosen verschossen.

Rotterdam,  29 . Sept . (T . II .) „ Daily Mail
meldet aus Paris , datz während des dreitägigen Bombarde¬
ments mehr als eine Million Geschosse von französischer
Seite verfeuert wurden.

$0»kt  W.KckMnMn.
Erohes Hauptquartier, 38. Sept . (W . T . B . Amtl .)

Heeresgruppe des Erneralfeldmarschalls
von Hindenburg.

Lüdlick von Dünaburg ist der Feind in die See-Engen
östlich von Wesselowo zurückgedränzt.

Die Kavalleriekämpfe zwischen Dryrw>aty--- ee und der
Gegend von Postawy waren ff!« unsere Divisionen orsolgreich.

Qestlich von Smorgon ist die feindliche -Stellung ,n,
Sturme durchbrochen; e- wurden 1000 Gefangene (dar¬
unter 7 Offizierej) gemacht und 6 Eejichiütze, 4 Maschinen
gewehre erbentet. ^ '' *•*

Südlich von Smorgon dauert der Kampf an.
Heeresgruppe oes E «neralfeldmarschalls

Prinzen Leopold pon Bayern
Feindliche Teilangriffr gegen viele Abichaitte der Frvitt

wurden blutig abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Di« Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Ti« Russen wurden am oberen Kormin in östlicher Rich¬

tung zurückgeworfen. Es wurden etwa 800 Gefangene

gemacht, ^ isikch« Flugzeuge wurden abgefchvsseu.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  30 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird verlautbart:  den 30 . September 1915r

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage in Ostgalizien , an der Jkwa und an der

Putilowka ist unverändert . Im Sumpflande des Kormin-
baches erstürmten österreichisch-ungarische und deutsche Trup¬
pen mehrere Stützpunkte , wobei vier russische Offiziere und
1000 Mann in Gefangenschaft  fielen . Zwei feind¬
liche Flieger wurden herabgeschosfen. Die k. und k. e-lreit-
träfte in Litauen wiesen russische Angriffe ab . Die Kämpfe
führten stellenweise zum Handgemenge . Ter Gegner erlitt
grotze Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H ö f e r . Feldmarjchalleutnant
Die Lage itt Minsk.

Stockholm.  29 . Sept . ( T . U .) Der „Birschttnija
Wiedomosti " zufolge wurden von den Bewohnern von Mm - k
olle Männer zwischen 18 und 35 '-Jahren zu Frontarbei .en
lferangezogen . Der Passagier - und -chutervertehr nachMmsk
ist bis auf weiteres oollständig eingestellt . ~ te tt »ucht von
Minsk ist infolge der Einstellung des Zugverkehrs mit gro¬
ben Schwierigkeiten verbunden . In der Stadt wurden auf
den Gebäuden Säzeinwerfer aufgestellt , die bei Anbruch der
Dunkelheit den Himmel nach deutschen Flugzeugen absuchen.



Ein schöner Gewinn.
Mt der Eroberung Polens durch die Armeen der Zen¬

tralmächte ist dem Russischen Reiche eine der zahlungsfähig¬
sten Provinzen genommen worden . Die Einnahmen , die
der russische Fiskus aus ihr bezog , beliefen sich nach der
letzten vorhandenen Statistik vom Iahte 1911 aus 226 360 000
Rubel . Demgegenüber standen Ausgaben im Gesamtbeträge
von 124 500 000 Rubel , mithin ergab sich für das genannte
Jahr ein Aeberfchutz von rund 104 000 000 Rubel.
294 405 Quadratkilometer russischer Bode« im

Besitz der Verbündete«.
Wien,  30 . Sept . (T . II .) Wie verlautet , haben die

deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen im Osten
294 405 Quadratkilometer russischen Boden , also weit mehr
als die Hälfte des Deutschen Reiches , im Besitz.

Irr Ürifjj mit Mies.
Wien,  30 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬

lich w ird v erlautb art:  den 30 . September 1915:
An der Tiroler Westfront wurde in der vergangenen Nacht
im Adamellogebiete gekämpft . Ein Angriffsversuch des
Feindes auf den Patz westlich der Cima -Presena wurde
durch unsere Artillerie abgewiesen ; auch bei der Mandron-
hütte mutzten die Italiener nach mehrstündigem Gefecht
zurückgehen. Auf der Hochfläche von Vielgereuth - griffen
sie gleichfalls nachts unsere Stellungen zweimal vergebens
an . Ebenso scheiterten an der Kärntner Front nächtliche An¬
griffe auf unsere befestigten Linien westlich des Bombasch-
Grabens (bei Pontafel ). Die Kämpfe bei und nördlich von
Tolmein dauern fort . Vor dem Mrzli Vreh wich der
Feind in seine alten Stellungen zurück. Gegen Dolje griff
er wiederholt an , wurde aber stets abgewiesen . Heute früh
begann das italienische Artillerieseuer gegen den Raum von
Tolmein , das schon gestern sehr lebhaft war , von neuem.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleulna nt.

Zum Untergang des „Beuedetto Bri «".
Lugano,  30 . Scpt . (T . U .) Bei der Erpiosion des

„Benedetto Brin " wurden noch drei weitere  im Kriegs¬
hafen von Brindisi liegende Schiffe der Kriegsflotte schwer
beschädigt.  Einzelheiten hierüber fehlen , da die Zensur
alles unterdrückt.  Der Eindruck der Nachricht von der
Erplssion in Italien war ungeheuer.  Die öffentliche
Meinung vermutet , datz ein feindliches llnterfee-
boot  in den Kriegshafen eindrang und den ..Benedetto
Brin " torpedierte.  Tie Marineverwaltung tut natür¬
lich ihr Möglichstes , um dieses zu oestreiten , und die Kata¬
strophe auf andere Weise zu erklären . Die römischen Blät¬
ter behaupten , es handle sich um ein Attentat ausländischer
Agenten . In Brindisi sind bereits zahlreiche Leichen ge¬
borgen , die alle furchtbar verstümmelt sind. Die Bevölke¬
rung ist sehr niedergeschmetter  1. Auch in Fach¬
kreisen hält man es für nicht ausgeschlossen, datz die Kata¬
strophe durch ein österreichisches Unterseeboot verschuldet wor¬
den ist, das durch das Fjord , das den Hafen mit dem
Meere verbindet , in den Hafen eindrang und das über keine
Schutznetze verfügende Panzerschiffe torpedierte.

Unsere 41-Boote im Mtitelmeer.
Berlin,  30 . Sept . Die „ Voss. Ztg ." meldet aus

Konstantinopel : Wie hierher berichtet wird , sei der fran¬
zösische Messageries -Dampfer „ Sydney " bei Kap Malta tor¬
pediert worden . Im Mittelmeer würden täglich , wie ein
in Athen aus Mudros angelangter Herr versichert, englische
und französische Schiffe versenkt . Die Zahl der Opfer der
deutschen Unterseeboote sei enorm , doch werde strengstesStill-
fchweigen bewahrt.

Eine italienische Verletzung der Haager
Konvention.

Wien,  30 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das
'NUnisterillm des Mutzern richtete am 24 . September an
die diplomatischen Vertretungen der verbündeten und neu¬
tralen Mächte nachstehende Verbalnote : Am 18. Juli wurde
der italienische Kreuzer „Guiseppi Garibaldi " von einem
österreichisch-ungarischen Unterseeboot torpediert und ver¬
senkt. Wie aus der Meldung des österreichisch-ungarischen

5 . Divisionstommandos hervorgeht , haben einige der ita¬
lienischen Torpedofahrzeuge , welche sich näherten , um die
Ueberlebenden zu bergen , die Genfer Flagge gehitzt, und
griffen das Unterseeboot an , als es neuerlich auftauchte.
Die österreichisch-ungarische Regierung protestiert energisch
gegen dieses Vorgehen der italienischen Marine , welches eine
offenkundige Verletzung der grundlegenden Bestimmungen der
zehnten Haager Konvention von 1907 darstellt . Die Bot¬
schaft (Gesandtschaft ) wird gebeten , das Vorstehende zur
Kenntnis ihrer Regierung bringen zu wollen.

denn Monsieur Paul Deschanel , der Präsiden,
zösischen Kammer , mal eine Abwechslung in die ge.
zu bringen , indem er die alten Märchen ausgrni,>nii,
die Franzosen in den Jahren 70-71 über bi»°’ ^
Kriegsgreuel erzählten . Da stellte sich [her^ ?

Dir ssmnWei AmBiett.
Konstantinopel,  30 . Sept . (W . T . B . Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier  teilt mit : An der
Dardanellenfront  ist die Lage unverändert . Am 27.
September brachten unsere Küstenbatterien ein seindlich-es Tor¬
pedoboot in der Gegend von Kereoisdere zum Sinken und
beschossen wirksam die feindlichen Stellungen an der Küste
von Sedd -ül-Bahr . In der Nacht vom 27 . zum 28 . Sep¬
tember überraschten unsere nach verschiedenen Richtungen aus¬
gesandten Erkundungsabteilungen eine feindliche Abteilung
in einem Hinterhalt , machten sie zum Teil nieder und nah¬
men den anderen Teil gefangen . Sie schlugen andere Er¬
kundungskolonnen , die sie angetroffen hatten , in die Flucht
und erbeuteten eine Anzahl Gewehre und Munition . Bei
Sedd -ül-Bahr erwiderte an : 28 . September unsere Artil¬
lerie kräftig das Feuer verschiedener feindlicher Batterien,
die einen Augenblick unsere Stellungen beschossen hatten , und
brachten sie zuni Schweigen.

Von den anderen Stellen ist nichts zu melden.
Auslieferung der fahnenflüchtigen Griechen an

die Türkei.
Genf,  30 . Sept . (T . 1l .) Der „Temps " meldet aus

Dedeagatsch , datz nach einer aus zuverlässiger Quelle stam¬
menden Nachricht die bulgarische Regierung den türkischen
Behörden alle Fahnenflüchtige griechischer Nationalität aus-
geliefert hat , die sich aus der Türkei auf bulgarisches Gebiet
begeben hatten . Ihre Zahl soll ziemlich bedeutend sein.

Mister Roofevclt.
Noosevelt verteidigt in einem Artikel im „ Metropolitain

-Magazine " die Ausfuhr von Kriegsmaterial und behauptet,
es sei Deutschlands Bestreben gewesen, die anderen Nationen
auf dem Gebiete der Waffenerzeugung zu schlagen und sich
eine Monopolstellung zu erwerben , so datz die Welt non
Deutschlands Gnade ( !) abhängig gewesen wäre . Die Pa¬
zifisten, die es durchzusetzen versuchten, datz der Verkauf von
Kriegsmaterial an die Alliierten eingestellt werde , propa¬
gierten eine schlechte und niedrige Handlungsweise . — Mit
so einem Mann , der solchen Unsinn produziert , haben der¬
einst wir Deutschen so viele Umstände gemacht und seine
flachen Eeschichtsoorträge sogar in den Sälen unserer Hoch¬
schulen angehört . Eine bittere Lehre für uns , uns in Zu¬
kunft die uns besuchenden Ausländer etwas genauer anzu¬
sehen, ehe wir ihnen Tor und Tür öffnen . Redete ein
deutscher Staatsmann gleichen Unsinn , wie jetzt Mister Roose-
velt , er versänke glatt in einem Meer von Gelächter.

Mehr Deutschenhaß.
Die Franzosen sind mit ihrem italienischen Bundes -

genoslen nickt recht zufrieden . So hat jüngst das „Journal
des Debets " die Kriegsweise Italiens gegen Oesterreich in
höchst tadelnder Weise als „ defensive Offensive " bezeichnet.
Ein famoser Witz, etwa so wie „ mißglückte Erfolge " . Auch
glaubt dasselbe Blatt , mit Bedauern ein Abflauen des Deut¬
schenhasses in Italien fejtstellen zu müssen, und rät zu einer
erneuten stärkeren Betätigung dieses Haffes . Immer zu ! In
den Gefühlen des deutschen Volkes Italien gegenüber wird
ein größeres oder geringeres Matz von Deutschenhaß keine
Aenderung Hervorrufen . Diese Gefühle des Deutschen Vol¬
kes find und bleiben vielmehr , wie eine unserer großen Tages¬
zeitungen mit Recht bemerkt , „unveränderlich die einer mit
Widerwillen gepaarten Nichtachtung " .

One glückliche Ausgrabung
Die Lügen über die Greuel der deutschen Kriegsführung

wollen nicht mehr ziehen. Sie wirken abstumpfend in ihrer
ewigen Wiederholurig von Diebstahl , Plünderung , Verge¬
waltigung , Mord , Niedermetzelung von Geiseln und Kin¬
dern , Beschießung von Kirchen und Lazaretten , Auspeit¬
schung von Bürgermeistern und Standespersonen durch die
Deutschen. Es glaubt niemand mehr dran . So versuchte

Märchen von 70-71 denen von 14-15 zum Venv«,? -
lich lauteten . Sie waren eben aus demselben
genommen , und so erreichte Herr Deschanel milnroTnma Ivos Gi >nenMi > non dkm . mos i>r stINv »grabung das Gegenteil von dem, was er beabii/ . '
rtt* /vTxjv*» ommirtl «in Tv/>TTÄ«vrr -Mi* .", j '
er aber einmal ein halbes Jahrhundert zurückqeora'^ '
bekam er Geschmack an dieser Wühlarbeit und stchz Jen
Wühlspaten zweitausend Jahre zurück und fand bnifv
Greuel sich seit Christi Geburt gleich geblieben i • ^
bildete den hochgrotesken Satz : „ Seit Julius x ».
die Deutschen immer die gleiche Art der
Wir -werden also bald das Vergnügen haben , von den'c^
zu  lesen, die vor ^wei Jahrtausenden unserpzu lesen, die vor zwei Jahrtausenden unsere Ahn^ l®1
haben sollen, und unsere Feldgrauen werden dafür
würfe von der Seine her einzustecken haben . Di?
aber und die Kelten waren schon vor zwei ' cßftrt
dieselben Kulturlieblinge wie heute . Wenn wir
allerdings erinnern, was der Römer Tacitus
Altvorderen sagt , denen er ein Loblied sang, öas ^ ,^
Jahrhunderte forttlingt , während er an den ^ all,
Haupteigenschaft nur ihre Neugierde und moraliich? ^
ständigkeit zu finden wußte , so wollen wir es ^
freudig hinnehmen, wenn̂ uns Herr Paul Deschane?
daran erinnert , datz wir die Nachkommen derer sind
Legionen des Drufus im Teutoburger Wald verniik-t'et ^
ihre Siegeszeichen auf den Trümmern des Römerreich?
pflanzten . Auch ohne Herrn Deschanel hätten wir ?
vergessen, das beweisen die Schwerttaten unserer
Herr ^ Deschanel hat sogar recht. ^ Seit Julius Cäiar̂ Ü!
die Deutschen immer die gleiche Art der Kriegssü'h»
h . sobald sie sich auf ihre wahrhaft deutsche Art beiwtnfvnfh hi»r fnrnr fpiitnnidic “ pmfn 'fift mnrh « _ _
sobald der „suror teutonicus" entfacht wurde, waren fj{ j
Schrecken ihrer Feinde . Es war eine ganz glücklich?
grabung , die sich Herr Teschanel da geleistet hat. ' **
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* Das neu « Gesicht des Balkan.
Unsere Gegner sind töricht genug , von den

die heute noch Gewehr bei Fuß dem Weltringen wjZ!
eine Gefühlspolitik zu Gunsten des Vierverbandes
langen , verschmähen es allerdings auch nicht, mit recht
busten Drohungen auf dieses Gefühl einzuwirken. Ach.?
gifchsten betreibt England diese Mischpolitik von Zuhrch
nud Peitsche Griechenland gegenüber . Im Gegensatz d«
rechnen die Zentralmächte nur auf das Eingreifen soh
Mächte , die das eigene Interesse an ihre Seite treibt.
liegt uns ganz fern , zu glauben , datz Bulgarien irgend
andere Politik verfolgt , als die, die ihm fein eigenesn.„
nales Interesse vorschreibt . Datz aber Bulgariens Wch
dort nicht blühen kann, wo die Frucht in Serbiens Tche? '*ns ich
eingefahren werden soll, liegt auf der Hand . Wenn wer  Fein
die Pariser Presse über den llugen , zähen BulgarenkÄjmiCKn  2
herfällt und ihn Verräter . Schurke und Intrigant nemi(teei)c ^
jo darf nicht vergessen werden , datz dieselbe Presse biejdh
Schmähungen an den König Konstantin verschwendet!,
er Venizelos nicht gestattete Griechenland in uuabsehb.
Unglück an der Seite des von dem Kreter so geliebten uw
verehrten Englands zu stürzen. Frankreich, ist ' es gewch W*1 Er
datz zu seinen Gunsten die Völker Geftchlspolitik
weil es dereinst leider Mode war , französische Kultur als
Stückchen Weltkultur anzusehen . Die letzten Wellen di
törichten Aberglaubens find heute noch in Bukarest zu
statieren.
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alleindWas treibt Bulgarien an unsere Seite ? Ganz
Bukarester Frieden , der den Ausklang des Balkanki
bildete . 85 MO Mann hatte das tapfere Bulgarien
Türkenkriege und in dem sich anschließenden Beutetrie;!
der Wahlstatt verloren ; die Serben , Griechen, und
negriner opferten zusammen noch nicht die Hälfte
durch den brutalen Machtspruch der Russen und LUrch
rein politischen Gesichtspunkt kaum anfechtbare rum
Politik -wurde Bulgarien um den grötzten Teil feiner '
fruchte gebracht , die denen in den Sckoh fielen, die
geblutet hatten als die tapferen Mannen des Zaren
nand . Im Bukarester Frieden mutzten die Bulgaren
ihnen im Londoner Vertrag zugestandenen Reuerwerbu
cm Griechen und Serben herausgeben und noch-7500 Qua!
meter des Landes au Rumänien abtreten , das sie seit
an der unteren Donau im Besitz hatten.

„Erschöpft und ermüdet , aber nicht besiegt, muP
unsere glorreichen Fahnen für bessere Tage zusommens
— }o schloß der Tagesbefehl des Zaren Ferdinand a>
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Ein Glückskind.
Roman von M.

2t ) (Nachdruck verbaten.)
„Das andere Bild ?" fragte die Gräfin , „ weiches an¬

dere ?"
„Das meines Vaters , das ich, wie Sie ja sehen, bis¬

her stets um den Hals trug ." Viola nestelte ihr Kleid auf
und zog eine Kette mit einem Medaillon hervor , das sie
der Gräfin darbot , „ ich lasse das Bild jedenfalls einrahmen
und stelle es neben jenes meiner Mutter, " sprach sie mit
großer Entschiedenheit.

Als das Mädchen den Schmuckgegenstand wieder in
das Innere des Kleides verbergen wollte , fiel ein Briefum¬
schlag zur Erde , den sie offenbar auch verborgen bei sich
getragen hatte . Sie wurde über und über rot und beugte
sich, indem sie spähende Blicke zur Gräfin hinüberwarf , hastig
vor , um das Papier aufzufangen . Doch Eertrude hatte be¬
reits die seltsam ungeübte Handschrift gesehen, die auf der
Adresse zu lesen war.

„Das ist eine Rechnung , die ich: im letzten Augenblick
zu mir steckte," bemerkte Viola verlegen . „ Ich habe keine
Tasche in meinem Kleid, " fügte sie anscheinend gleichgültig
hinzu ; aber diese Gleichgültigkeit hatte etwas zu Erzwun¬
genes . um natürlich zu scheinen, und die rasche Mt , mit der
sie bestrebt war , die sogenannte Rechnung aus dem Weg zu
räumen , befremdete Eertrude nicht wenig . Wer mochte den
mit ungeübter Hand verfaßten Brief ' geschrieben hoben?
And -warum lag dem Atädchen so viel daran , ihn zu ver¬
bergen ? Wieder und immer wieder stellte sich die Gräfin
diese Frage . Doch während des Tages traten die verschie¬
densten Ereignisse ein. die sie des kleinen Nebenumstcmdes ver¬
gessen ließen, an den sie erst viel später wieder erinnert
wurde.

7.
, In tiefe Gedanken versunken, saß Gräfin Martindale

in ihrem Zimmer . Die Dinge , über die sie nachsann , ware >r
nicht erfreulich Ihre Stieftochter füllte jetzt ihr Leben
aus , tat lauter Dinge , die sie hätte unterlassen sollen, und
benahm sich in keiner Hinsicht so, wie es techt oder wün¬
schenswert gewesen wäre.

Die erste Zeit nach dem Einzug auf dem Schloß hatte
Viola mit der Gräfin auf Reisen verbracht , und naG der
Rückkehr fand Gertrude doch nicht den rechten Augenblick,
um , wie sie wünschte, nach dem Witwensitz überzusiedeln.
Viola hatte mit scharfem Mutterwitz gar bald die Ent-
decklng gemacht, daß es für sie vorteilhaft war , mit der
-Stiefmutter aut Freundesfutz zu verkehren . Sie begriff,
datz die Auwefenheit der feinen Dame ihr von großem
Nutzen je i, und so fügte es sich, daß die aggressive Art,
die Viola an den Tag gelegt , sich bald in demütigende Er¬
gebenheit verwandelte und das junge Mädchen in allem
den Rat und die Meinung der Stiefmutter einholte . Mit
einer gewissen Rührung erkannte Eertrude das Streben,
sich zu bilden , das Viola unstreitig an den Tag legte , und mit
dem Mitleid regte sich in der Seele Gertrudes auch bald
Zuneigung für das Mädchen , das offenbar nach Besserem
strebte. Mit diesen Empfindungen paarte sich aber ängstliches
Befremden , und gerade heute , während sie allein in ihrem
Zimmer faß , erwachten Gedanken in ihrer Seele , die dieses
Befremden steigerte . Woher mochte es kommen, datz Georgs
Tockter nicht einen Funken von jener Vornehmheit an sich
trug , die den Vater gekennzeichnet hatte?

Trotz all feiner Fehler war Graf Georg jederzeit ein
Edelmann gewesen, und Generationen zurück hatte sich in der
ganzen langen Ahnenreihe nicht einer gefunden , dem der
Stempel aristokratischer Vornehmheit gefehlt hätte . Wie
kam es , datz Viola auch nicht eine Spur dieses Wesens von
ihren Ahnen ererbt hatte ? War die Schuld daran in ihrer
Mutter zu suchen? Im Geist sah Gertrude das anmutige
Bild vor sich-, das Violas Mutter darstellte . Wenn das Ge¬
mälde , das iich im Nachlaß ihres Gatten gefunden , na¬
turgetreu war , dann ließ sich gar nicht daran zweifeln,
datz die Trägerin dieser Züge eine feingebildete Dame ge¬
wesen. Viola aber verriet in ihrer ganzen Art einen an¬
geborenen Hang für das Unfeine , einen Hang , der unmög¬
lich das -Erbteil ihrer Eltern sein konnte . Woher aber mochte
derselbe rühren ? Hatte die Natur irgend einen Sprung
getan , der, Generationen aus dem Spiele lassend, oiellei -bt
Jahrhunderte zurückgriff?

Solche und ähnliche Gedanken waren es, die die Gräfin
unausgesetzt quälten , und daran knüpfte sich noch andere

Pein , denn sie konnte sich nicht verhehlen , datz To
der Vetter ihres Gatten , mit dem sie immer auf das!
lichste verkehrt hatte , sich von der neuen Erscheinunl!
zaubern lletz, ja , ihr Sklave -wurde . Während Eerü
darüber nachsann , trar unwillkürlich ein harter AuskrM
ihre Züge , und es fielen ihr so manche Einzelheit̂ '
die ganz danach- angetan waren , ihre Stimmung F
zu verbittern . So oft Gottfried nach Schloß Mari
kam, und es geschah dies jetzt sehr häufig , war seine
merksamkeit ihr nur in sehr geringem Matze zugewendel,
er vollauf damit zu tun hatte , jede Bewegung , jedens
jedes Wort Violas zu beachten. Er , der einst der^
famen Frau als das Ideal eines treuen Freundes
kommen war , bekundete jetzt in seinem Verkehr "
kaum mehr als oberflächliche Höflichkeit. Viola nahni>
bar sein ganzes Denken u«nd Fühlen in Anspruch, un
Erkenntnis , datz. er von seinem Piedestal herunterE ^ 1
war , um ein gewöhnlicher Sterblich,er zu werden, ^ L
Gertrude aus das peinlichste. Sie befaß in unĝ n"
Matze die Gabe , die Menschen zu idealisieren , die ft ' ^
und diese Gabe hatte gar häufig bittere EnttäuiM "»̂
Gefolge . Trotz aller Enttäuschüng und allem
sind Menschen, die noch fähig sind, Illusionen zu
glücklicher als solche, die das Leben vom hbp" ^
Standpunkt aus ins A-uge fassen und ihren Neöenn
üichts als Gleichgültigkeil und Mißtrauen entgegenhr' -

Gertrude hatte Georg , ihren Gatten , auf ein
(gehoben , von dem er selbst aus freien Stücken ft"
stiegen -war . Die bittere Enttäuschung , die sie er>" ’
ihren Charakter zwar härter werden lassen, aft-
schüft für Gottfried hinderte sie vor vollständiger
rung . Dieser Freundschaft allein war es zu hanie-
jfie ihren Mitmenschen gegenüber keine pessimistische
geworden war . Seine gesunde Lebensanschauung ~
nützlicher, als sie selbst vielleicht ahnen mochte. ^
bereitete Gottfrieds Sympathie für das Mädchen- ^
Sympathie , die Gertrude nicht begreifen konnte, die!
stens von ihm ünfatzlich fand , der Gräfin ftft . ,
'Sie fühlte sich plötzlich- versucht, zu glauben , daß a -*
«er Toren seien.
^ , (Fortfehüng f*» 4
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nach den Tagen des Bukarester Friedens ir„
1 Sero Verbündeten verrieten uns - entrüstet über dies. » "n.

rat konnte die ganze bulgarische Nation diese Beraubung
hinnchmen — da unser Vaterland nicht im Stande
mi- allen scmen fünf Nachbarn zu kämpfen, " - hiek
an .anderer « teile dieses Tagesbefehls . Jetzt hat sich Vu?
garien m,t der Türkei verständigt , hat alle Torferben » £ r
dote des Vierverbandes abgelehnt , da es erfabrrn T ., ^ 9
o°n Rnßalnds Wort zu halten ' ist, Ls i? d? „
Achten nur willfährige Vasallen haben will und ŵ s auf
England und Frankreich zu geben ist, die in derN ^ n^
dcrtfach versprechen und nach der Not tausendfach nt* ; ! T
len. Bulgarien hat sich bis an die 'tähne N̂ » ^ ^
wartet den Augenblick ab , da es sich an di ? 7 - ^ ^nü
lehnt, wieder holen kann, was ihm dereinst
Aid noch die Zeit der schwankenden Balkanboff „un7e7 fürden Vierverband waren da x;» 1' *un9eTt Tut

»>k „ b° ;,e »? '/ -»« D »,dm . ,A » M

&
sprechungen gewesen sind, die von Nord und Welt ,mh cfr+'
md selbst aus Süd nach Sofia wanderten Win ? ^ ar E'
rinand rm ureigensten Interesse sich aeaen die!> ~L^
klänge verschloß, und sich das . was sein 9 and ru sein-7
nalen Entwicklung braucht , lieber ohne Rußland
land, ja gegen sie holen will , so ist das ei^ Entfcheid der .wn
größerer Bedeutung ein wird , als sich iebt Z k . «
i,St Xto häng, ». * „„„ j, m sÜSf ^ m& VÄ
Kolkanfragen ab . Erstmals aber hat der Balkan darch
Bulgariens energische Vorbereitungstat ein anderesG ^ Ä
bekommen, und w,r dürfen wohl behaupten dah es twi
ft, «* n » ÄSÄ
Änijalo » 9 ' »" !> d » « ft halb brfjr.

bisherigen Angebote den berechtigten natio¬
nalen Wünschen des bulgarischen Volkes und der verrann¬
ten atnographischen Tatsache noch nicht entsprächen d? tz die
Regierung mir der zustimmenden Antwort daher 2rt 'n
müsse, bis die Mächte des Vierverbandes und Serbien die
sssr bu,s ° -d-n .»»- n m - oiL ' vr

Lokalŝ unü vermtretztep

Die hohen Lebcnsmittelpreise.
, Berlin,  30 . Sep , fT . U.) Im Reichsamt des In¬
nern wird heute nachmittag eine Aussprache zwischen Re-
gmungsvertretern und Mitgliedern der Lebensmittettommis-
M des Deutschen « tädtetages stattfinden , die darüber be-
iaten werden, wie die Städte auf Grund neuer Besti ? munam

n sufcl te - - "ndeerats am besten gegen die hohen Sebemmtl?
bes ? ! ° ° ' S- hen können Für eine ganze Reihe von ^ bm?

rech! « Mhrchcmlickl ^ ' ^ ehung von Produzenten -Höchftpreisen
- Atu eng «
- Zuäerb«
gensah.
eifen so,«,
treibt,
irgend
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Greh über die Lage.
Ami ? "ff rpn ' Esl '̂ pt - (T U .) Im Unterhauje gab Sir

genes notz, Grcy Erklärungen über die allgemeine Läge auf
lens 8!.^ m Balkan und sagte u. a . .- Wenn die Maßnahmen Bulga-
ns Lcher« MH aggressiven Haltung dieses Landes an der Seite nn-
Wenn kd ^ eî öc  J u^l'c+n i 0üi en> sind wir bereit , zusammen mit
ulgareM ^ rm Verbündeten unseren Freunden auf dem Balkan
gant ne« l̂ be Unterstützung zu gewähren.

vendT '! El- quith und die allgemeine Lage.
.nabsehbM London,  29 . Sept . (T . U.) Ministerpräsident
eliebt-n «Wunh antwortete aus d,e Frage , ob er in den nächsten

«gen Erklärungen über die Rekrutierung , und über die
chOMle Dienstpflicht abgeben wolle, er könne nichts D'er-

Angelegenheit bilde den Gegen-
sorgfältkger Beratungen in der Regierung . Er werde
>er m der Lage sei, die zukünftige Politik anzukündiaen'

^lung machen. Afquith richtete an alle Parteien Ve
immg sich inzwischen der Besprechung dieser Anoeleqen-
^ Hause, zu enthalten und sagte : ffiir befinden »ns

emem kritischen Augenblick der Geschichte des Krieges.
Gegen die neuen Steuern.

Hotterb am,  29 . Sept . <T . U.) Die Erbitterung
L°ndon° ttnü ä Uerü  U Ä rft  sich im ganzen Lande
Bonbon sind schon verschiedene Parlamentarier emge-

' Audienz beim Finanzminister ersuchm
nnrhr Ä̂ a0£n ,Y ber  gewisse Punkte beim neuen Steuer-

'«r diac Kenna hat erklären lassen,
bem in7 >™V Cm̂ an9 £" ionne , da er außerordentlich
«m internationalen Finanzrat beschäftigt sei. ^

^ Eine gute Slbfuhr.
N nif ra,,btre ^lfen kann, wird es

Oelte ? t ^ Das ist sogar die eigentliche englikche
Am knu t}at i\ m ™Sh ifi™  Unterhaus - der Ma-
inh f i behauptet, London sei, wie jedermann

wie auch die Deutschen wohl wüßten , ein unbe-
isten n°,d;  ? £Leln des zivilisierten Krieges

IQ aue,gcfe %l fctn sollte . Unsere oberste Hee-
Ä begegnet dieser Heuchelei mit folgenden kühlen
* ô v w  dem M 'mster unmöglich verborgen sein
»kê und Ä UT̂ T 6 9ro:^e ^zahl ständiger Besesti-
it ^ ,Sr ° siere Zahl von Feldwerken
Ä ‘ 1'̂ h' er um eine bewußt falsch« Dar-

deutŝ hat außerdem anzuführen vergessen.
bei ihrem Erscheinen über

Don  o .ngl 'scher Seite beschossen worden
tetfl Ä - " ^  bie für die Beurteilung der
«ternl brache der fortgesetzten Angriffe
^verni ^ ^ orbunüeien auf offene und weit aüßer-

aul l H0"s8e&!etes gelegene deutsche Ortschaften,
Ä GÄ m r £ 7 Ci f€nÖe in  Perfonenzügen , dieo r Stande sind, sich zu wehren.

^ Limburg,  den I. Oktober 1915
„ ** 't *’V,bC ein iCi>et ?ein  Scherflein für
L ? f ?r e,t in Ausland.  Der zum Besten
der deutschen Gefangenen in Rußland geplante Opf - r-
t a g Z.eht bereits weite Kreise. Als erste ist aus unserem
Kreise . Limburg die Gemeinde Fussingen  auf dem Plane
erschienen und hat einen namhaften Betrag als Ertrag ihrer
Sammlung übersgndt . Kirberg  wird gleich Limburg am
3. Oktober einen Opfertag halten . Staffel  ebenfalls am
1' , ^ "Efurt hat zu diesem Zweck zwei Tage,
den 2. And 3. Oktober , vorgesehen ; in Wiesbaden  fin¬
det eme große Sammlung statt . Weitere Nachrichten konn¬
ten bei der Kurze der Zeit noch nicht wohl einlaufen . Es
ist aber anzunehmen , daß das Unternehmen überall  die
Herzen bewegen und den gewünschten Zweck erreicken wird
Denke cm icder , wenn es ihn fetzt auf der Straße oder in
der Wohnung fröstelt und er liebevoll nach! dem Ofen sckielt.
wie es unseren Landsleuten im unfreundlichen eisigen Ruf¬
land , in « ibirien zu Mute sein mag , wie diese Armen sich
nach -warmer , sauberer Kleidung sehnen mögen , wie furckt-
bar zur sie der Gedanke ist, fern von der Heimat , ohne
Gruß , ohne Nachricht den langen , harten russischen Winter
überdauern zu sollen. Da soll ihnen die Liebesgabe aus
der Hcrmat nicht nur den Körper , sondern auch das herz
warmen und ihnen sagen, daß sie daheim nicht v 'er-
g esfen sind.  Das möge ihnen vor allem die seelische
Kraft geben, die harte Gefangenschaft zu ertragen , aber
auch- ihren Körper dazu stärken, bis zur endlichen qlüch
Uchen Heimkehr . Wir aber daheim , in unserem Frieden,
den im uns erkämpft haben, wir wollen das Unsere dar»
vln „ach unferen Kräften, damit wir ihrer wert seien

'fbft n,0r9tn’ ®enn M 'hm -mgeUopft wird,
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A Fürs Vaterland gefallen.  Fn den bektioen
Kampfer , an der Westfront ist auch Regierungs - Landmesie!
.Hauptmann der Landwehr Zielinski  von hstr gekalstn
§ " r Z -, Welcher seit etwa zehn Jahren bei der Königl.
«pezialkommisfion hier tätig war , galt nicht nur als ein
hervorragend tüchtiger Beamter , sondern erfreute fkf, auch
rocit und breit wegen seines liebenswürdigen Westns all-

Beliebtheit Künstlerisch sehr begabt , hat er sein
Talent häufig m den Dienst der Allgemeinheit qestellt.

mrtteilt . fand er nach schweren Kampftagen'
mn Vorbilh von Pflichttreue , Zuverlässigkeit und Kamerad-

^ Leute unermüdlich anfeuernd , am 26 . Sep-
denstn ! btf ÄOp^ 11B den Heldentod . Ehre seinem An-

A Muß idenn , mußi denn . . . kn -m
marschierte das hiesige Landsturm -Rekrutendepot unter klin-
Ä? o n raus .un|ete,r Stadt um im neuen Garnisonsort

o n t a b a u r einzuziehen. Die scheidenden Vaterlands-
Verteidiger begleiten beste Wünsche für die fernere Zukunft.„v*x u ntc‘>un9 eines erbeuteten Ge!ch ükes
^ 'L ^ ' tei * .

5? .öê e" Weise mit Rat und Tat anzunehmen -'kn,

MMWMM

die Bevölkerung übe ' d? ° b°' I ^ illt wären,

zu unterweilen ^ ! b 9en “l r9e"J« tn  verständlichen Form

L f4«ä » 3- | Ä" 9

ÄSi .7 . Kt '
Vorder ei ! un ab  e r 9 V ' ;V lr militärische,,

85»

MMEW

u, 9"

Sehr wichtig!

muei
X)
ie feit-

mußten
mmen‘J
mb

das
Heini.
d ®ei.
Ausbrnä

g .
Marl
seine

renbet,
jeden
st bf
ibes
hr ni .
aahni°l

%$§
n

e ste

VA Tq 1 L u I V 005  lleuvertr . Eeneralkom-
b • x 18k Armeekorps m Frankfurt a . M . hi- cher

msiidilt , wird der Stadt Limburg ein B e u t e a e >ckü ü
leihwel >e aus dem ÄTtikleriedepot Mainz zur Aufstellunä
rm Stadtbezirk überwiesen werden . Zur Aufstellunä ist der
Rathausplatz in Aussicht genommen.

A Prüfung der neuen  H i l fs  schw e ste r n. Ge-
' " " b Saale des Kreisausschusses die theo-

retische Prufun 9 von 12 Pflegerinnen des Roten Kreuzes
durch Herrn Sanitätsrat Tr . Krem er  statt Tier Prüfung
wohnten ferner bei Herr Stabsarzt Tr . Walter  Hem

!° mre die Vorsitzende des Kreisverbandes ' Vater¬
land,jcher Frauenvereine , Frau Landrat Bückt in a Aüster-
dem war eme Anzahl Geladener erschienen Die ^ Prüfuna
nahm über zwei Stunden in Anspruch und endete zur besten
Zufriedenheit der Herren Aerzte. Am Schluß der Dormit-
agsprufung dankte Frau Landrat Büchtinq Aemten 7nd

Prüf ingen für die Mühe und den Fleiß bei der
gelegten Ausbildung . Am Nachmittag wurde die praktische

zf ourey Herrn Dr . Hans  voraenommen A,, ^-
Prüfung bestanden sämtliche Damen gut . Somit ist die ^ ahl
b££ U ^ ^ mestern kies Kreisverbandes Limburg um zwölf
vermehrt . Möge ihre vaterländische Arbeit im Dienü^

»nei .H. 6. f«i bi, hemuMm ? »„ | ^S
unb für sie selbst von reichem innerem Gewinn begleitet sein!

q
Sbu

he»,
ehe«

L >

«US iruhiana.
^i «islerrat im Zelte des Zaren.

t 3}eSte 9> ^0 - Cept . fT . U.) Rach einer Mel-
Me v9^ Telegraphen - Agentur , hat am Diens-
iben. ' 5aren  unter dessen Vorsitz ein Ministerrat

4 °? ltrengere Zensur in Rutzland.
>ent° ffi1' 30 . Sept . (T . II .) Der russische Mi-
!chickto--dmpkin hat an alle Gouverneure einen
m>en' i» " 7? ermahnt , noch strenger wie bisher

zu zensieren. ö 1

. iloni Balkan.
,, . ^ îen und der Biervcrband.
Werm % ‘ r Z\ ^ er „Köln . Ztg ." wird

y>„ , 2° * September gemeldet : Die hiesigen
de, ' x ^ er der Mächte des Vierverbandes oer-

bie i ^ i^avischen Regierung Antwort auf ihre
öffentlichen die bereits gemachten Vor¬

in A, Ulm* in kurzer Frist keine Antwort
- bnt 1 sA 0te  enthaltenen Maßregeln androhte,
len Regierung in ihrer Antwort zum

ivird was die Mehrheit des Volkes denke,

ne fit * Cri ’. Nächsten Sonntag , den 3. Oktober
ist für die Klrchengenieinde GedächtnisaottesdienN

Am Mittag ^werden * SJfifglicöer̂^ ^

ä Sfrjmmm  in a ' ib^ U , v ' Weillurg , 30 . Sept . Der Detailtlstenverein bat
beschlossen, vom 1. Oktober ab den S ieb en - U hr - La¬
denschluß  emtreten zu lassen. ^ ^ "
der SxPt  x ^ Generaloberst von Kluck
!-ln ’SSWSaSfÜ * * > b" ch> ° m 13 . 0 N° b»

heutig,n £ % u„g StiSi ^ ibm,W ™ft! li!ili|>,ion' SLS ’bf

2" ä.e9e„„i*L„9 S ;Sr'SÄf B“t

militärische Uorhcrcitung der
Jugend in den Fortbildungsschulen.
r E £>u,Erlasse zu Anfang dieses Zahres bar der
Herr Minister der geistlichen und UnterrichtsÄaeleaenbeiten
darauf h.ngewiesen, daß der Jugendpflege in d ? <,7a „
warligen Kriegsze . t verstärkte Aufmerk amkei und Fö ?de-
xung  angedeihen müsse, und daß es die vaterländisthe Pslsitt
aller beteiligten staatlichen Behörden und Gerne ndeoerwÄ
tungen erheische, sich, der Jugendlichen in be? S £

1915 ? ; rbb7nSbka 3e? ? 1n 9benef D-°m 26' August
gen Kriege dem Rutschen R » ^ „? EffEerte rm gegenwärti-
garischen Monarchie Eeas - K „i äi - 1 -^^ p ch Un-
geleistet haben , soweit sie 'in vvllrn aif*  Dienste
stehen, auf die Wartezeiten »nd ,--!i « ^ ^ ^" bermonaten be-
rungsleiftungen an Ruhegeld und ^ 7r ^ 7" 9 b" Aersiche-
dem Versicherungsaeseße 9kür a . b^7 £^renten nach
angerechnet, ohn / daß Beiträge entri/ ^ /- ^ Beitragszeiten

*5 aiTÄ
L "S SÄfirlr

, ° h,»7 9»niN ? ?[»« 9"5 * 3 - h, » n « ck.
rungsmiftolt i& Ält . biffn % ,7 ‘"l . b"
Heber in  derem eigenste 5 9C  kommenden Arbeit-
gender Punkte: 9 ^ 2u1eresse um genaue Beachtung fol-

Antrag auf Rüchahtung der erwähnten Bei-

>4 m,t %

2 4 » SS? 9 ÄeX» n,te

sä fcifis 6! $2$ s$r t'r '£ £

Är "bm””"'n »■>“' AtiJbUä
3 ' Set aib!ra9hi,a“I ? ^ ^ [un9 ift ° ° " dem Arbeit-

torium der R f Ä7nEBe ? li^ M^s '̂ ^ rek-

monate . für die auf da ' Kriegsdienst-
sicherten Beiträae aeraGt e’n3eInert  Ver-
selbst und ihre9 t?orbe ”'  sind , diese Beiträge
anzugeben * ^ ^ ungstage rm Einzelnen genau

SMMMZ
“ "«Wb & eÄ :rs

qn  Deutlicher Wetterdienst.
Samstag , den 2. Oktober l9,6

£ i W% n“r ltnchweise leichte Regenfäll̂ mg,.



Statt jeder besonderen An *eige.

.assÄSÄSiSS
tonn , mein - . « » “ TveS?lieber Schwager, Neffe und Vetter,

der Kgl. Regierungslandmesser _

Franz Zielinski
Hauptmann der Landwehr,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
im Alter von 40 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Ida Zielinski geb. Zimmer.
Michael Zielinski.

Limburg,  Münster (Westf ), Berlin
Gumbinnen, den 30. September 1915

Das Exequienamt finde.

b' B̂eileidsbesuchen wird gebeten ^ Ab¬
stand zu nehmen.

Aufruf!
.» Säv  Wiitfrfw• ? s ? Onä der deutschen.̂ ieasaefanffen en in Rußland!

Furchtbar schwer und träumi nt das L _ tm  jtc Lauer Ru te
(Stauf am lastet auf ihnen der seelische Druck,« » ^ vor der Turc. Der
Massen zum Schuhe des V°t«lande ^ gefährlich für die Unseren, deren Naim

ssss * - — - -

Liebergabensenduns
. . . R. M». R-x» °"°» y sS ..

i i ' ~ in r.

Städtischer FlerHchverkaus.
nt *. Y  Oktober , nachmittags von

Am Samstag , ,5e * ‘ ftäbtiithen Schlachthof der Ver-3- 3 um, ü»d« d°» iwd»; -» ^ Fltischkoni«vtn
kauf von noch vorhandenen bar statt
(Sülze und Schweinefleisch tu Brüh ) 9 9 Magistrat.
11)226 -

jsxsz  SJä «sstt .»
tJnX  iSfÄm , M-n nach Mö,.ich'-» -----
glichen werden. n.s-ulicke Reaelung aber erst nach

Da lili d>°°b-« .ch° -* «>>ch- » y „ sm-ad t«
d-°> AEa, " °r B-Ichidi«>-» -- - »i-rz- b-„ i>,tch-nd.-
«uün , Un.°-M -- «-w--°

Limburg, den 2b. Septem er £ ei  Laudrat.

* * , l°r dt. ~ M- y : Tm *lev l"" nIi „ J

feftqewt worden. Spendet Der Einzelne eine Gabe. st. wnd we gttheN °m pm̂ mkL

«ohnLde PflFünd LdüSstr L b-°» n MmpseM̂ mrd - j
■, da? nns°r° T°nr? d! °°llerGesundh.lt z° uns znrn« ehr.n, w.»

aLdemans d̂ Rathaufe ervidjt« ffitdu jimdM,:
Der Zmeigverem vom D-te« Kre«? 7

urr Kreisverband vat-rliindisch-r Kranenverr.ne:- * 9 grnii catl) Buchtrng._ ——

um G - d- n (nt d>- d°-
stützungs-Bereins

eoangel. Unter-

Irauenhilfe
.zt-. eriie Gaben wer

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den ->0. ecp terntet^ dAxgermeister:

Harrten.
5)227

wird hiermit herzlich gebettm Die Gaben wer mit
Pfarrhaus und von den Damen des ^ orsi»' 2(223
Dank entgegengenommen - —1

Ausruf!
. . >_ a ».su ;** -.tT irr

„iS* « S - SsiK
Acpsel "as Pl° ^ v,k0 Mk.

Mumenkohl das Stück 0.1b bis 0,40 Mk.

Samstagden2 W ' 7—11 Uhr
Sonntag den3.10., 3—11 Uhr

Henny Porten
in dem Dreiakter

6 Zimmer, Bad, Küche, Man¬
sardenu. Zubehör zu vermittelt.

Joseph Müller
9(226 Seifenfabrik.

die Stange 0,20
das Pfd 0,15
das Stück 0.0b
das Pfd. 0,10

.. 0,08
das Stück 0,1b

sF *“ 5e SÄS »,.. »
Wirsing 0 15 „ 0,20 ,,

LL , ttV llä 0,50
Limburg,  den - Okto er ^ Magistrat.

Meereitig
Tomaten
Rettig
Rüben gelbe
Rüben rote
Rotkraut
Weißkraut

0,30
0,20
0,10
0,13
0,10
0.25
0,1b

Ul WVU4- -

jasEHtennUBtt1.
Btt IM  Sil BlttlllS.

Spannendes Drama. 3 Akte.

B» als Billa* .
Humoristisch-

Bio0«Ml. .
Naturaufnahme 4[227

Kinder unter >6 Jahren haben
keinen Zutritt

sofort zu vermieten.
19 216 Bruckenvorstadt A.

Große3-Zimmerwoh
nun « mit Balkon sofortM
zu vermieten. f ^ä Loos , Wallstraß-.

Fn 18. Auslage ist erschienen:

^xsssssät *»
ÄSKS -JSifSSSS
lrche Formulare) ; Kausmanmftpv v a ynb  Scheckkunde;
Geld- Bank- und Büttenw1 ^ ^ Güterverkehr der
Versicherungswesen; steuern un ^ -nrcdioerfebr: Kauf-
Eisenbahn; Post- Telegraphen- Aunde; Gerichtswesen;

SW » » » .--
In wenigen 000 Exemplare vettansl!

T-ui-nd" glänzender Knm ' Lb"
»AH -ndbn»  ü , wn,» Snmich- P --k« - - t"

Braver Junge
aus Limburg für Büro g e¬
sucht . 8,22o

Justizrat Hilf.

Einige Zentner

rote Wim
(Frucht der Eberesche),
schwarze Kalke»

(wilder Flieders,
Hagebutten u Schlehen
nachlümbnrg zu kaufen gesucht.

Gest Offerte unter 10(226
an d. Geschäftsstelle erbeten

dehnung derLtebestatigkeit. chtnu t nod)  ungeh-n
sondern auch tpat-r, °uk lang- Z-d hm Kr
Aufwendungen gemachtw-r -n. um die ^ ^ ^
verursacht, zu heilen. Krieaer bedarf das R°>
der °-rnm»d-,-n - '* * « z „ ,!>, m * *

! Kreuz  noch 9r°ß-r » ; Yiner Auslands-'
I gilt unsere Sammlung, jte , ^  solcher r
, Geld mitgebracht « ^ ^ zur Verfügnng. Zu, stände gekommen ist, stelle ste uns z , iml«

IN"  LS SS£ «ÄTf

d°sP-mßischmL« ?'ur --'°. ,
Di, G-g-mländ- i‘

»,r,0Mch °°-r durchB°l°n ob« * ,«

Srnnünsc» i-m JM

Zu vermieten:
Einfamilienhaus. Parkstr. 17,Walderdorffstr. 5,
5 -Zimmerwohnung im 1 Dtock

Parkstraßc 26.
10[225 I . G . Brötz^

lüllo -Theatcr.
Samstag, den2̂ 10.v. ' /, 7 Uhr, Sonntag, den3. 10 v.3Uhr an.

ätöföüH. UmgebUttg Prächtige Naturaun̂ahm-n.

Im Berlage von RuV . Bcchlolv ^

ZiasfNWki Up ««1
Landes K»«r»d5

MPfMttSÄlhteckm“ ä
^ hill

°-s 3rt > W16 JPKSg

all den >erken aynucyen , ' •
f ,®f ,3®LetSÄ »trs
SfÄSÄ ^ 3,40 m. (Hid, ««» D-« » '
Verlag. Berlin SW . 29.

_ dem Leben. 2 Teile.
ff ' an i Kriegsbilder vom westlichen, östlichen, tür-

Ne ^ ltt -Woche nm  und italienischen Kriegsschauplatz.

S)lUgCU Öd8tCk Interessanter Schlager. 2Teile.

72 ©74 « geh. - Preis 2»-. -" -im — ®Inhalt:  Gott zum Gruß ! g ^ MlillS
Königlichen Hauses. — AllgemeineZ
das Jahr 1916. - Zttvcrstcht, g.
— Steiuheimers Heinrich, eine_ t ^ aVroll
Wittgcn. — Mutter, Skizze von Cs

WWW, kt neue Söitfikic§«n.S?eiun0.
" " . .. . .e  c *nhvi*Tt staben feilun.-r >6 Jchr -n d°b-- fr * ».

E to atme Fr-u v- . Ior !>«- - m°rg-n d-> «-M
^ aus bet Post lluti S M - rllch - inc.
Abzugebcn in der Expeditione. Bl.

Wittacn. — Mutter, Liizzc oo« ^
Marie Sauer, eine nassauische Dichters
H. Schlosser. - Aus heiliger Zech^
von Maria Sauer . — Eine dcitis« ..
Vermischtes. — Anzeigen^
5(204 Wiederverkaufer 8«' "^

kMnMaMaaannnmm̂ EEUMUamm»»*
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